
RÜMLANG

Erhaltene Bauten zeugen von Rümlangs Entwicklung
Der neue Band «Kunstdenkmäler
des Kantons Zürich» widmet sich
dem Bezirk Dielsdorf. Der «Rüm-
langer» stellt daraus Teile über die
Gemeinde Rümlang in einer kleinen
Serie vor.

RÜMLANG. Gewusst, dass in Rümlang
Teile eines der ältesten datierten
Bauernhäuser des Kantons erhalten
sind? Oder dass im Industriegebiet
Riedmatt 2020 ein architektonisch be-
merkenswertes Fabrikgebäude von
Architekt Hannibal Naef abgebro-
chen wurde? Der neue Zürcher Kunst-
denkmälerband beleuchtet die kunst-
geschichtliche Vielfalt des Bezirks
Dielsdorf. Die Region erstreckt sich
über 22 Gemeinden und erlebte in den
letzten Jahrzehnten grosse Verände-
rungen. Dokumentiert wird unter an-
derem der demografische und wirt-
schaftlicheWandel in der zweitenHälf-
te des 20. Jh. Er ging einher mit einem
Wohnungsbauboom und dem Neubau
von Schulanlagen und modernen Kir-
chen, die den ehemaligen Bauerndör-
fern ein urbanes Ambiente verliehen.
Es entstand eine vielfältige Baukultur,
die auf den 560 reich illustrierten Sei-
ten des Buches entdeckt werden kann.

Ortsgestalt und Bauten
Der Ortskern von Rümlang erstreckt
sich unmittelbar südwestlich des Bahn-
hofs hangaufwärts gegen die Glattal-
strasse. Daran schliessen ausgedehnte
Ein- und Mehrfamilienhausquartiere
sowie Freizeit- und Sportanlagen an.
Im Süden des Dorfes gegen die Bahn-
gleise sowie jenseits derselben gegen
dieGlatt befinden sichgrossflächige In-
dustriezonen. Im Dorfkern mit seinem
verwinkelten Wegnetz sind nur weni-
gehistorischeBautenerhalten.Heraus-
ragendes Wahrzeichen ist die refor-
mierte Kirche mit ihrem mächtigen
Chorturm (Kehlhofstrasse 3), die sich

am östlichen Hangfuss erhebt. Südlich
derKirche stehtdas 2018überdemKel-
lergeschoss eines Vorgängerbaus
(1964) neu errichtete Kirchgemeinde-
haus (Kirchstrasse 11), das aufgrund
seiner aussergewöhnlichen Fassaden-
gestaltung ins Auge sticht: In Anleh-
nung an das im 18./19. h. verbreitete
«Lismer»-Handwerk besteht sie aus
vorgehängten, perforiertenKunststoff-
platten, die an ein Strickmuster erin-
nern. Das alte Pfarrhaus unter Halb-

walmdach mit massivem Keller- und
zwei Wohngeschossen in Sichtfach-
werk, 1704 stark um- bzw. gar neu ge-
baut, wurde 1962 abgebrochen. Unter-
halb der hohen Stützmauer, die den
Kirchhof umgibt, befindet sich der
durch aufsteigendes Grundwasser ge-
speiste Kirchbrunnen, in unmittelba-
rer Nähe die 1908 erbaute Trafosta-
tion in Sichtbackstein (Im Kirchbrun-
nen 5).

Bäuerlicher Charakter noch spürbar
Der bäuerliche Charakter ist entlang
derKrummgasse, der Schul- undKratz-
strasse noch spürbar, auch wenn die
ehemaligen Bauernhäuser durchwegs
eingreifend modernisiert worden sind.
MeistweisengereihteStubenfensterso-
wie konstruktive Details darauf hin,
dass einige Bauten im Kern noch in die
Zeit vor 1800datieren.Das in den1980-
erJahrenweitgehenderneuerteehema-
lige Vielzweckbauernhaus Kratzstras-
se8gehtbeispielsweiseaufeinenMehr-
reihenständerbau des 16./17.Jh. zu-
rück, das 1688 dendrodatierte Viel-
zweckbauernhaus Schulstrasse 16/16a/
16b/16cbesitzt in seinenFachwerkwän-
den noch die bauzeitlichenFlechtwerk-
ausfachungen.
Historischundkonstruktionsgeschicht-
lich besonders bedeutend ist das nur
fragmentarischerhaltene,aufdenFrau-
münster-Kehlhof zurückgehende En-
semble an der Schulstrasse 3/3a/5 und
6: Das Vielzweckbauernhaus Schul-

strasse 3/3a/5 war bis Ende des 17. Jh.
im Eigentum der auf dem unmittelbar
gegenüberliegenden Kehlhof sitzen-
den Familie Kaufmann. Es weist im
Wohnteil Reste eines Mehrreihenstän-
derbaus von 1508 auf und gehört zu den
ältesten datierten Bauernhäusern des
Kantons.
Erwähnenswert ist auch der dazugehö-
rige, auf der gegenüberliegenden Stras-
senseite freistehende Schweinestall
Schulstrasse 10 aus dem19. Jh.Diewei-
ter westlich stehenden Gebäude Bahn-
hofstrasse 9/9a/9b («Vogthaus») und 11
gehen möglicherweise auf den Hof des
Klosters Einsiedeln zurück. Rümlang
verfügte zu Beginn des 19.Jh. über ver-
gleichsweise wenige strohgedeckte
Bauten. Überdurchschnittlich viele
Vielzweckbauernhäuserbesassenmehr
alseinenWohnteil. Speicherbautenwa-
ren im Vergleich zu anderen Gemein-
den in der Region rar: ein Indiz für die
seit dem 17 .Jh. schwindende Bedeu-
tung derLandwirtschaft und die zuneh-
mende Wichtigkeit der Heimarbeit in
Rümlang.

Einschneidende Veränderungen
Vielzweckbauernhäuser inkl. noch in-
taktem Ökonomieteil finden sich im
Ortskern etwa an der Bahnhofstrasse
39 (vor 1812) oder, als Beispiel in his-
toristischem Stil, Glattalstrasse 168
(1904). Die rasante Entwicklung zur
Agglomerationsgemeinde brachte im
Ortskern besonders entlang der Ober-

dorf- und Lindenstrasse einschneiden-
de bauliche Veränderungen.
Abden1960erJahrentratenandieStel-
le der zahlreichen Vielzweckbauern-
häuser und einzelnen Geschäfts- oder
Gewerbebauten moderne Wohn- und
Geschäftshäuser. Einen prägenden
Einfluss aufOrtsentwicklung undOrts-
bild hatte insbesondere der ansässige
ArchitektBernhardWeis.SeineErsatz-
neubauten im Stil der Nachkriegsmo-
derne verleihen Rümlang ein ver-
gleichsweise städtisches Gepräge.
Östlich der Bahngleise bildete das 1911
abgebrannteMühlenarealdenKerndes
Industriegebiets Hofwisen; erhalten ist
nur das von einer Scheune zumWohn-
haus umgebaute, zeitweise auch als Bä-
ckerei dienende Gebäude Klotener-
strasse18.Weiternördlich imIndustrie-
gebiet Riedmatt wurde 2020 das mit
Baujahr 1952 älteste, architektonisch
bemerkenswerte Fabrikgebäude der
Wellpappen- und Kartonagenfabrik E.
H. Schelling&Co. von Architekt Han-
nibal Naef abgebrochen. An der Glat-
talstrasse 207 in der Ortsmitte hat sich
dagegen das 1955 von Architekt A.
Spitznagel, Herrliberg, erbaute Fabri-
kationsgebäude für Verpackungsmate-
rial der Arnold Wipf AG erhalten. (sti)
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Der 1892 erstversicherte Schweinestall an der Schulstrasse 10 umfasst auch
einen Abort sowie einen kleinen Abstellraum. Foto Urs Siegen-thaler, Zürich, 2020

Kratzstrasse 17, Schul- und Kindergartengebäude, 1955 erstellter Beton- und
Sichtbacksteinbau. Bild: Urs Siegenthaler, Zürich, 2020.

Das 1998 erneuerte Rechteckbecken des Kirchbrunnens, die 1908 von der Elek-
trizitätsgenossenschaftRümlangerbauteTrafostation.Bild:UrsSiegenthaler,2020
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